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BEILAGE

DIE LEISTUNGSBEURTEILUNG  
an berufsbildenden mittleren und höheren Schulen

Eine Zusammenfassung mit den Regelungen zur Semestrierung in  
tabellarischer Form – Stand September 2019

Die Schülerbeurteilung ist eine der zentralen Aufgaben unserer Lehr-
tätigkeit. Die gesetzlichen Bestimmungen dazu sind in der sogenannten  
Leistungsbeurteilungsverordnung geregelt. Diese 1974 geschaffene Ver-
ordnung wurde seit ihrem Bestehen bereits einige Male an die aktuelle 
schulische Realität angepasst. 

Mit dieser Informationsbroschüre erhalten Sie eine kompakte Zusammen-
fassung der wichtigsten Regelungen zur Leistungsbeurteilungsverordnung 
für die schulische Praxis und sie möge eine wertvolle Hilfe für alle Pädago-
ginnen und Pädagogen an den BMHS in der täglichen Arbeit sein!

Ein großes Dankeschön daher an die Hauptverfasserin dieser Schrift,  
Mag.a Anja Weiermann, Juristin und Kollegin an der HTL 2 Linz LiTec! 

Johann Oberlaber
BMHS Gewerkschaft OÖ
Vorsitzender

Mag. Dr. Johann Oberlaber 

Mag.a Anja Weiermann

Landesleitung BMHS
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ö

ü
ü

ü
ü

ü
ö
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ä

„P
ra

kt
isc

he
r G

eg
en

st
an

d“
: 

ü
ö
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